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Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab- 
nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 


reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 


Zum Geburtstage Sr. Majeſtät Verwirklicht Haft Du nun der Väter Traum: 


s Königs. 

Bedentungsvoll tönt ſtets der „Vierzig“ Klang 
In Preußen's thatenreicher Volksgeſchichte; 
Preis't nun den großen Kurfürſt unſer Saug, 

Preis't Friedrich ihr den Einz' gen im 
Gedichte: 
Die Hohenzollern, deren Namens-Ruhm 
Weit durch Europa's Fluren einſt erklungen, 
Da kühn der ſtarke Aar ein Königthum 
Durch's Schwert, ſowie den Oelbaum ſich er⸗ 
rungen. 


Was jene Herrſcher einſt mit Heldenkraft 
Thatluſtig, jugend muthig ſich erwarben: 

Wofür zum Glanz von Preußens Königsmacht 
Die Jünglinge im Freiheitskriege ſtarben: 

Ihm haſt geſchaffen Du den Einheitsſiun 
Ju allen feinen weiten Gauen, 

Dir, Deinem Ruhm zum bleibenden Gewinn 
Und Allen, die auf Freiheit bauen. 


Denn die Bewohner von der Memel Strand 
Bis zu der Moſel rebenreichen Vorden: 
Aus Schleſien, Weſtphalen, Sachſenland 
Sie ſind des Märkers Brüder jetzt geworden: 
Im weißen Saal, in Deiner Hofburg Raum 
Hat innig jetzt Dein Volk ſich feſt verbunden: 


Der Preuße hat ein Vaterland ge⸗ 
funden. 


Drum preiſet laut Ihn heut aus Herzensgrund, 
Den Herrſcher auf des Vaterlandes Throne! 
Nie ſchweig' des Volkes weitberedter Mund, 
Sein Segensſpruch blüh' Ihm zum ſchönſten 
Lohne! 
Hoch leb' der König! Nimmer ſoll der Dank 
Des Guts, was jüngſt Er gnadvoll uns ge⸗ 
ſpendet, 
Verſiegen in 1 Zeiten Sturmesdrang, 
Dis fern einſt Seiner Tage Lauf geendet! 


Den 15. October 1847. 
Dr. N. 


Chronik. 


Braudunglück. Am 7. d. Mts., Abends 
7 Uhr, ging das Wohnhaus des Bauer Pohl 
No. 10 in Rauſcha in Flammen auf und brannte 
nieder. Die mit Getreide angefüllte Scheuer wurde 
gerettet. 


2 
5 . 
Der 1 125 Oberlauſt sifchen 
Sechsſtädte. 
(Fortſetzung. ) 


Härter hätte in der That, ſelbſt wenn die 
Städte aller jener Punkte in der Citation, auf 
welche wir nachher kommen werden, überführt ges 
weſen wären, der Urtheilsſpruch des Königs nicht 
ausfallen können. Mag nun des Königs Wille, 
bevor zur Auklage geſchritten 3 geweſen ſein, 
welcher er wolle, ſicher liegt die Hauptſchuld nicht 
an ihm. Er wollte ſtrafen, ſtreug ſtrafen, aber 
auf geſetzlichem Wege, auf den er zu wiederholten 
Malen hingewieſen hat. Daß die Städte ſelbſt 
das Heſt aus der Hand geben würden, konnte er 
beim Anfange feines Verfahrens nicht vorherſehen, 
daß er Erſteres ſogar perſönlich nicht wollte, da— 
von iſt das n Zeugniß, der oft ausge- 
ſprochene Wunſch, die Städte möchten ſich recht— 
lich vertheidigen. Da nun die Städte letztere 
Aufforderung nicht annahmen, da fie im Ges 
gentheil, allerdings hierin dem tückiſchen Rathe 
des Adels folgend, ſich auf Gnade und Un— 
gnade in die Hand des Königs gaben, ſo 
hatte er, unſers Erachtens nach, wirklich theo— 
retiſch ein Recht, ſo zu verfahren, wie er 
verfuhr. Demungeachtet aber bleibt es immer 
für ihn ein Vorwurf, daß er ſich bei jener, wie 
er wohl hätte erfahren können, abgezwungenen Erz 
klärung der ſtädtiſchen Abgeordneten „ beruhigte. 
Moraliſch und vom höheren Standpunkte aus be⸗ 
trachtet, mußte er dennoch das Recht ſeinen Gang 
gehen laſſen und die Vertheidigung der Städte ver— 
langen. Die letzte Aeußerung bei Eröffnung der 
Strafartikel, wenn ſich nicht die Kommiſſarien von 
ihrem eigenen Haß dazu haben verleiten laſſen, mehr 
zu erklären, als ihnen vom König aufgetragen war, 
verräth immer den Wunſch, daß es jo hätte kom— 
men ſollen, als es kam. Es ſcheint dahinter der 
Gedanke verborgen: Gott ſei Dank, daß Jene dem 
Rathe gefolgt ſind, daß die Städte nach meiner 
wiederholten Aufforderung, ſich zu vertheidigen, ihre 
Vertheidigungsmittel dennoch verſchmäht haben. 
Nun hat es wenigſtens den Anſchein, als 
hätte ich Recht; nun iſt mein Verfahren wenig— 
ſtens oberflächlich gerechtfertigt. Die Haupt⸗ 
ſchuld fällt allerdings mit auf 5 e daß ſie 


12 
ſich von der Ritterſchaft ſo leiten ließen. Sie 
mußten die Geſinnungen jener Herren kennen. Sie 


konnten wiſſen, daß dieſelben, nachdem kaum ein 
hartwieriger und langdauernder Proceß mit den 
Städten verfloſſen war, nimmermehr redliche Ge⸗ 
ſinnungen gegen ſie hegen würden. Sie kannten 
ja den Geiſt, von welchem die Ritterſchaft zu den 
Städten beſeelt war, nur zu gut, warum gaben 
ſie ſich bei jener Gelegenheit ſo gänzlich in 
die Hände ihrer heftigſten Gegner? Die Rit— 
terſchaft konnte ſich in vielen Punkten auch nicht 
rein in den Schuhen fühlen; es mußten Anzüglich- 
keiten auch auf ihre Treue und Anhänglichkeit an 
das königliche Haus im Prore vorkommen; fie 
konnten ſehr ſchwer durch den Proeeß kompromittirt 
werden; deßhalb ſcheuten ſie den Proceß, das 
Vertheidigungsverfahren ſo ſehr und gaben 
den Städten jenen gefährlichen Rath, ſich 
auf Gnade und Unguade zu ergeben. Wie 
geſagt, es rechtfertigte hier ſich wieder das alte, 
vaterländiſche Sprichwort: „Wer ſich ſelbſt ver- 
läßt, den wird Gott auch verlaſſen.“ Wenn 
einige muthige Männer unter den Abgeordneten 
waren, die, eingedenk der Bicderfeit ihrer Väter, 
eingedenk der Geſinnungstüchtigkeit ihrer Vorfah⸗ 
ren, wenn ſich's um ſtädtiſche Angelegenheiten han⸗ 
delte, ſelbſt ihr Haupt gewagt hätten — denn nichts 
Geringeres ſtand auf dem Spiele, — ſo würde 
ſicher im Laufe der Gerichtsverhandlungen die Treu⸗ 
loſigkeit und Hinterliſt des Adels zu jener Zeit 
an's Licht gezogen worden und die Städte mit un⸗ 
gleich geringerem Nachtheile jener Gefahr entgan— 
gen ſein. Doch das ſechszehnte Jahrhundert iſt 
ja überhaupt das Zeitalter, wo die ruhmvolle 
Vaterlandsliebe der früheren Zeit bei den ſtädtiſchen 
Gemeinſchaften anfing zu ſinken und zu Grunde zu 
gehen. Das ſechszehnte Jahrhundert erlebte auch 
den Fall der deutſchen Han ſa, jenes berühm⸗ 
ten Bundes, der im 14. Jahrhunderte Kriege führte 
mit den größten und mächtigſten Herren ſeiner Um⸗ 
gebung, der Schweden und Dänemark im Zaume 
hielt, die Oſt- und Nordſee, ſowie beinahe den 
ganzen dentſchen Binnenhandel beherrſchte, im An⸗ 
fang des 15. Jahrhunderts feine höchſte Blüthe 
erreichte, endlich im 16. durch den Eigennutz und 
die elende Geſinnungsloſigkeit ſeiner Bundesglie⸗ 
der ſich gänzlich ſchwächte und verfiel. Eine 
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ähnliche Geſinnung zeigten die ſechsſtädtiſchen Ab⸗ 
geordneten. Doch wir ſagen, nur eine ähnliche. 
Sie hielten ſelbſt damals immer noch mehr zuſam⸗ 
men, als jener früher mächtigſte Städtebund Deutſch⸗ 
lands, und die Anhänglichkeit für ihre Vaterſtädte 
war in ihnen immer noch ſehr feurig und leben⸗ 
dig. Dies werden wir im Laufe der Erzählung zu 
beobachten Gelegenheit haben. 

Als den Abgeordneten dieſe Artikel vorgelegt 
wurden, machten ſie Schwierigkeiten und verweiger— 
ten unwillkührlich die Unterſchrift. Deun dieſe 
Unterſchrift ſollte ſie von bedeutender Höhe 
in einen klaffenden Abgrund ſtürzen. Sie 
baten daher um die Erlaubniß, unter ſich eine Un⸗ 
terredung zu haben. Sie ward ihnen gegeben. 
Doch waren alle Vorſtellungen der Abgeordneten, 
daß die Städte nach dem Verluſt der Güter und 
Privilegien nicht im Stande wären, ſo enorme 
Strafgelder aufzubringen, vergeblich. Der König 
gab nicht nach, da er hier feine unumſchränkte 
Gewalt einmal recht fühlbar machen konnte; 
und die Kommiſſarien wollten jene Abgeordneten 
nicht unterſtützen, denn ſie verſtanden ihren Vor⸗ 
theil nur zu gut. Die Zittauer und Bautzener 
Abgeordneten ſcheinen am nachdrücklichſten appel⸗ 
lirt zu haben. Sie wollten lieber zu Märtyrern 
für ihre Geburtsſtädte werden, als ſolche Bedin— 
gungen unterſchreiben. Man brachte nämlich 
die von Bautzen nicht mehr nach der Rüſtkammer, 
ſondern in ein ſchmutziges, unreinliches, feuchtes 

ewölbe, das der Beſchreibung nach eine Art von 
Cloake geweſen zu ſein ſcheint; die Zittauer 
aber gar in die Folterkammer, denn ihr Bericht 
meldet, daß ſie die Werkzeuge geſehen, mit denen 
man Verbrecher zum Geſtändniß zu bringen pflegt. 
Man antwortete ihnen mit Vorwürfen. Namentlich 
zeigte ſich der Dr. Ulrich von Noſtitz in feinem 


wahren Lichte. Seine Worte waren: Er getraue ſich 


aus jeder einzelnen S Stadt mehr zuſammen zu bringen, 
als ſie zuſammen nicht auftreiben zu können vorgä—⸗ 
ben; ſie würden ſicher dem Kurfürſten Johann Fried⸗ 
rich, wäre er Sieger geweſen, andere Summen ge— 
zahlt haben; er würde ſie vor das peinliche Gericht 
(Seiminatgerici) bringen, wenn ſie nicht zahlten; ja, 
er würde die noch bereiten 15 Bäfnlein (Ariegdab- 
theilungen) Knechte des Königs Ferdinand in die 
Sechsſtädte auf Execution ausſchicken und mit Ge⸗ 


walt das nehmen laſſen, zu dem man ſich jetzt 
nicht freiwillig verſtände. Da alles, ſelbſt ein 
Fußfall der Abgeordneten vor den königl. Commif- 
ſarien fruchtlos war, fo mußten ſie ſich freilich end⸗ 
lich dazu verſtehen, zu unterſchreiben, ſie mußten 
ſich zur Entäußerung ihrer koſtbarſten und wich- 
tigſten Rechte verſtehen, wenn ſie nicht Raub, 
Mord, Brand und Plünderung über ihre 
Heimathsorte verhängt ſehen wollten. 5 
Zuvor hatte König Ferdinand noch bewilligt, 
daß er den ſechſten Punkt, die vorbehaltene 
Srafe der Rädelsführer, nachlaſſen und zu⸗ 
frieden fein wolle, wenn das Strafgeld in zwei 
Terminen, die erſte Hälfte nach 3 Wochen, die 
zweite 2 Monate darauf ohne Widerrede und Zögern 
erlegt würde. Zugleich vertröſtete man die Städte 
noch damit, daß wahrſcheinlich der König, wäre 
nur erſt der erſte Theil bezahlt, gewiß bei dem 
zweiten ſich zu billigeren Bedingungen bereitwillig 
finden laſſen würde. Da unterzeichneten endlich die 
Bürgermeiſter der Städte am 9. September 
und Tags darauf reiſten von jeder Stadt zwei Ab⸗ 
geordnete — von Görlitz Franz Schneider und 
Michael Schmied, von Lauban Urban Zeidler 
und Paul Heer, von Löbau Johann Stüler und 
Haus Heinze in die Heimath ab nebſt einigen königl. 
Kommiſſarien, um die Wahrheit der königl. For⸗ 
derungen zu beſtätigen. Wir werden ſehen, welche 
Wirkung ihre Nachrichten in den Städten erzeugten. 
(Fertſetzung folgt.) 0 


Vermiſchtes. 
Schauderhafte Sittenverderbniß. 
Ueber das furchtbare Schickſal des bei Stralau 
(Dorf bei Berlin) gefundenen, von der eigenen 
Mutter er ſchlagenen Pöhlmann ſchen Kiun⸗ 
des, ſind neuerdings ſchwere Anzeig gen eingegangen. 
Nicht nur die Mutter, ſondern auch der Vater 
des unglücklichen Weſens, ſoll ſich in granfanter, 


ja raffinirter Miß handlung deſſelben hervorgethan 


haben. Dieſe find beſonders zur Unnatur ausge⸗ 
artet, ſeitdem die, erſt vier Wochen verheirathelen 
Eheleute ihr letztes Quartier in der Schießgaſſe 
No. 44. bezogen. Von da ab iſt das Kind an ſeinem 
Leibe beſtändig blutrünſtig geweſen, ſo, daß 
es bald keine heile Stelle mehr hatte. 
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Man ſah das Kind öfters, daß ihm nach erlittener 
Mißhandlung das Blut durch das Hemd hervor- 
quoll. Es blieb nicht aus, daß die Nachbarn der 
Frau darüber Vorſtellungen machten; ſie erndteten 
aber nur Schmähungen ein, und das Geſchick des 
Kindes wurde dadurch nicht gebeſſert. Die finns 
reichſte und zugleich ſchrecklichſte Qual fol die ſe 
Mutter ihrem Kinde dadurch zugefügt haben, 
daß ſie Wespen einfing und das Kind 
mit dieſen Inſekten in eine Kammer 
einſperrte. Das wäre freilich das Gräulichſte, 
was vielleicht je von einer Mutter gegen ihr Kind 
ausgeübt worden iſt, und wir möchten zur Ehre 
der Menſchheit gern an dieſer Beſchuldigung zwei- 
feln, wenn nicht leider auch der Leichen befund 
für die Wahrheit dieſer entſetzlichen Anklage ſpräche. 
Man hat nämlich an der linken Seite des Kopfes, 
ſowie in der ganzen Länge des Rückens mehr als 
60 hirſekorngroße, meiſt länglich geſtaltete, kleine 
Fleckchen vorgefunden, welche hart zu ſchneiden 
waren und Blutunterlaufungen zeigten. Größere 
Flecke dieſer Art, unter ihnen einzelne bis zu 2 Zoll 
lang und 3 — 4 Linien breit, waren auch auf der 
Stirn und auf der Mitte beider Backen vorhanden. 
Außerdem zeigten ſich an der rechten Seite des Kör— 
pers, bei der fünften Rippe anfangend, gegen 20 
friſche, blutunterlaufene Striemen, welche ſich zum 
Theil auch über den Leib erſtreckten. Uebrigens 
waren Rücken, Unterleib und Beine von blauen 
und braunen Flecken ganz bedeckt. Der Tod des 
Kindes iſt, nach dem Ausſpruch der Aerzte, erfolgt 
durch eine vorgefundene Kopfverletzung, die in nichts 
Geringerem beſtand, als in einem Schädel— 
bruche, der denn doch wohl auf gewaltſamere 
Weiſe entjtanden fein muß, als durch einen 
Schlag in die Seite, wie deſſen die Anz 
geklagte geſtändig iſt. Das Kind muß übri⸗ 
gens, von den erſten Anfängen ſeines Daſeins an, 
auf das Schrecklichſte verwahrloſt worden fein. 
Im Schmutze verkommend, bei viehiſcher Behand— 
lung und ohne zureichende Nahrung, war es eine 
Beute der Serophelkrankheit geworden und in ſeiner 
körperlichen Entwickelung ſo zurück geblieben, daß 
es noch keinen Zahn im Munde hatte, ob⸗ 
gleich es ſchon 14 Jahr zählie! Charakteriſtiſch 


iſt, daß die Angeklagte, als ſie zum erſtenmale vor 
Gericht nach der Urſache ihrer Haft befragt wurde, 
ſogleich die Antwort gab: wegen Kinder mords. 
Vor einigen Tagen iſt auch der Ehemann der An- 
geklagten, ein Webergeſelle, verhaftet worden, weil 
ihn Verdacht der Mitſchuld an ihren Verbrechen trifft. 
(Publieiſt.) 


Steinkohlen in China. Die Miſſio⸗ 
naire und andere Reiſende berichten uns, daß die 
Steinkohle in jeder Provinz China's ſo reichlich 
vorhanden iſt, wie vielleicht in keinem Lande der 
Welt. — Auf den Kais zu Nanking iſt die ſchönſte 
Steinkohle in großer Menge aufgehäuft. — Ein 
Theil der aus der Gegend von Peking an die Küſte 
des Golfs von Peutchee-lee hinuntergebrachten 
Steinkohlen war Anthracit, der einigermaaßen den 
Character des Graphits beſaß. Eine allem An- 
ſchein nach der Braunkohlen-Speeies angehörende 
Kohle breitet ſich in großen Strecken in der Rich⸗ 
tung von Canton aus, während alle an dem 
Yang⸗tſe⸗kiang⸗Fluſſe ſüdlich von Nanking gefun⸗ 
denen Kohlen der Commelkohle gleichen. 
gegen Canton beſitzt fie den Charakter der Braun⸗ 
kohle. Sie wurde in den verſchiedenen Städten, 
durch welche den Lord Amhorſt feine Sendung 
führte, zwiſchen dem Ho-ang-ho und Canton, in 
großer Menge zum Verkauf angeboten und die 
Dampfboote reichlich damit verſehen; fie wird ver— 
mittelſt eines Baues, ähnlich den Ziehbrunnen ges 
wonnen, und wie fait bei allen Braunkohlenlagern, 
werden die Lager horizontal und nicht ſehr tief ge⸗ 
funden. Auch eine geſchwefelte Kohle, mit dazwiſchen 
liegendem Schiefer, in der Nähe von rothem Sand— 
ſtein vorkommend, iſt gegen Canton zu häufig zu 
finden. (Polyt. Journal.) 


Die wahre Grundlage einer Staatsmacht be⸗ 
ſteht in der innigen Vereinigung zwiſchen denen, 
die gebieten, und denen, die gehorchen. Wenn ſich 
beider Verhältniſſe gegen einander weſentlich ver⸗ 
ändern, fo muß auch die Form der Herrſchaft vers 
ändert werden. 5 
(Stenzel, Preuß. Geſchichte.) 


— 


Näher 
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3736] Das unter unſerer Verwaltung ſtehende, ausſchließlich an ein Görlitzer Stadtkind , 
und nur auf die Univerſität Leipzig zu vergebende Ludwig Schneider ſche Univerfitäts- Stipendium, 
im dermaligen Zinsbetrage von jährlich 22 Rthlr. 6 ſgr., iſt zum Michaelis⸗Termine dieſes Jahres 
frei geworden. Etwaige Perceptions- Berechtigte können ſich bis ultime November huj. a. ſchriftlich 
bei uns melden. 

Görlitz, den 10. October 1847. Der Magiſtrat. 


13737] Das Hartmann⸗ Weiske ' ſche Univerſitäts⸗ Stipendium, beſtehend aus dem Zinsertrage von 
2000 Rthlr. Kapital, welcher nach Ermeſſen der Collatur-Behörde auch unter zwei Competenten getheilt 
werden kann, hat ſich mit Term. Michaelis d. J. erledigt. Bedingungen des Genuſſes ſind: 

a) Geburt in der Preuß. Oberlanfig und derzeitige Preuß. Angehörigkeit; 
b) Beſuch der Univerſität Leipzig, 4 
Meldungen zu dieſem Stipendio werden innerhalb einer achtwöchentlichen Friſt, von heute ab, angenommen. 
Görlitz, den 10. October 1847. Der Magiſtrat. 


3735] Die Lieferung des für das erſte Halbjahr 1848 zur Straßenbeleuchtung und für die polizei⸗ 
amtlichen Inſtitute erforderlichen Oels ſoll im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlages 
und der Auswahl, an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Unternehmungsluſtige wer⸗ 
den deshalb hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen pro Centner raffinirtes Rüböl und desgl. Fanfsl, 
mit deutlicher Namensunterſchrift ei en, verſiegelt und unter der Aufſchrift: 

5 ion für die Oel lieferung“ - 
ſpäteſtens bis zum 23. d. Mts. auf hieſiger Rathhaus⸗Canzlei abzugeben. i 
Die Bedingungen des Contracts können täglich während der Amtsſtunden auf der Canzlei eingeſehen 


werden.  Görlig, den 9. October 18y/7777. Der Magiſtra k. 
[3634] Die n des Wohlenteichs bei Kohlfurt wird den 18. October a. c. ſtattfinden, was 
wir hiermit zur Kenntuiß bringen. ? 
Görlitz, den 7. October 1847. Der Magiſtrat. 
13447 Bekanntmachung. N 


Die Beköſtigung der Gefangenen in den Straf-Anſtalten zu Jauer, Görlitz und Sagan auf das 
Jahr 1848 ſoll, entweder für jede einzelne Auſtalt oder für alle drei Anſtalten 1955 „an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. 
Zur Abgabe der diesfälligen Gebote haben wir auf 
„den 16. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 

einen Termin auf hieſigem Königlichen Schloſſe vor dem Herrn Regierungs-Aſſeſſor von Kehler anbe⸗ 
raumt und laden zu demſelben alle diejenigen Perſonen ein, welche auf dieſes Geſchäft eingehen wollen. 

Die Bedingungen, welche dem abzuſchließenden Kontrakte zum Grunde gelegt werden ſollen, können 
ſowohl in unſerer Poltzei⸗Regiſtraur „als in den Geſchäfts-Lokalien der genannten Straf-⸗Anſtalten ein⸗ 
geſehen werden. Liegnitz, den 20. September 1847. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


13448] r kan mn - 
Donnerſtag den 14. October c., von Nachmittags 2 Uhr ab, follen in der hieſigen Königlichen 
Straf⸗Anſtalt 150 ausrangirte wollene Schlafdecken und eine Partie Tuchleiſten ꝛc. verkauft werden, wozu 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Bezahlung und Fortſchaffung der erſtandenen 
Decken gleich erfolgen muß. 
Görlitz, den 23. Sept. 1847. Die Direction der Königl. Strafanſtalt. 


13886 Edietal⸗ Citation. 

Da über das Vermögen des zu Görlitz verſtorbenen Commiſſionair und Pfandverleiher Robert 

Schnaubert der Concurs eröffnet worden iſt, fo werden alle feine Gläubiger aufgefordert, 
am 14. October c., Vormittags 9 Uhr, 

an unſerer Gerichtsſtelle ihre Anſprüche an die Maſſe anzumelden und nach hauen „ widrigenfalls fie 
damit präcludirt und zu einem ewigen Stillſchweigen gegen die übrigen Gläubiger werden verurtheilt 
werden. Auswärtigen werden die Juſtiz⸗Commiſſarien ÜUttech, Römer und Wildt hierſelbſt als Manda⸗ 
tarien in Vorſchlag gebracht. 5 : 

Görlitz, den 7. Septbr. 1847. Königl. Lande und Stadtgericht. 


E 


4‘ 
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448] Auction. Königl. Land- und Stadtgericht. 2 
Nachſtehende, zur Concurs-Maſſe des hierſelbſt verſtorbenen F 
Commiſſionair Robert Schnaubert gehörige Gegenftände, nämlich 5 
2 Wattenmaſchinen, einzeln, 1 Wolf, 1 Triebwerk mit einem dazu 25 
85 

& 

85 


. 


S 


gehörigen großen Triebrade, 73 Stück Leimhorden in Partien von 
5 bis 10 Stück, 1 Schmiergelwelle und verſchiedene andere Wat— 
tenfabrikgeräthſchaften, ſollen Dienftag den 26. October d. 
J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Hauſe No. 227. 


Langengaſſe hierſelbſt, öffentlich und gegen ſofort baare Bezahlung 
in Preuß. Courant verſteigert werden. N 
Görlitz, den 20. September 1847. 

[3649] Da morgen, den 15. Oct., das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät unſers Allergnädigſten Königs 
einfällt, ſo wird das Gymnaſium daſſelbe Vormittags von 10 bis 11 Uhr durch Geſang und einen 
Vortrag des Herrn Oberlehrers Kögel im Hörſaale der erſten Klaſſe feiern. Unterzeichneter gibt ſich 
daher die Ehre, alle hochgeehrten Gönner und Freunde der Schule davon zu benachrichtigen, und ehr⸗ 


erbietigſt und ergebenſt einzuladen, das Feſt durch ihre Gegenwart zu erhöhen, indem ein Programm 
nicht ausgetragen wird. 5 K. G. Anton, Rect. Gymn. 


7 Sir rm I 7 x Ar x 
(221) Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
; Verkauf von Hölzern. 
Zur Fortſetzung des Verkaufs von Hölzern aus den Baugerüften des hieſigen Viäduets wird am 
16. d. Mes. und bis auf Weiteres jeden folgenden Donnerſtag, Nachmittags von 
2 Uhr ab, auf der betreffenden Bauſtelle ein Lieitationstermin abgehalten werden. 
Kaufluſtige werden yon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß Taxe und Lieitationsbedin⸗ 
ungen im Bureau des Unterzeichneten, im Gaſthofe „zum Rhein'ſchen Hofe“ an der Jacobsgaſſe, bereit 
iegen, ſo wie au A Hader ſelbſt unter Zuziehung des Bauwächters Reichenberg an Ork und Stelle 
jederzeit in Augenſchein gendmmen werden können. Görlitz, den 7. September 1847. 
Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
- Der Abtheilungs-Ober-Jugenieur Weishaupt. 3 
[3598] Zur Bequemlichkeit des Publikums haben wir einen Bettelfaften an der goldnen Krone am 
Obermarkt aus ehängt, in welchem Anmeldungen zum Abholen von Gütern zum Transport auf der 
Sächſiſch⸗Schleſiſchen und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn aufgenommen werden, und bemerken wir 
noch, daß die angemeldeten Güter im Laufe des nächſten Vormittags reſp. Nachmittags nach geſchehener 
Anmeldung aus dem Parxterre⸗Geſchoß des Abſenders abgeholt werden. N 
Die Betriebs⸗Inſpeetion Das Speditlons⸗Comtoir 
der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn. der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


3000] Die am 8. October, Mittags 12 Uhr, erfolgte glückliche Entbindung feiner Fran Jo⸗ 
ban geb. Zehrfeld, bon einem geſunden Mädchen zeigt allen 3 und Mundes 
ergebenſt an othe, 

1 Go den 10. October 1817. Det. = Inspector. 


3667] Die am J. d. Dit. erfolgte giekliche Entbindung meiner Tſcben Frau Emilie von einem 


geſunden Mädchen zeige ich Verwandten und Freunden hiermit an. l 
f / CE h Hertwig, Cantor in Jauernick. 


* 
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3650] Mit der Todesanzeige meiner jüngſten Tochter Erueſtine Levin, welche ich hierdurch an 
meine hieſigen und auswärtigen Freunde richte, verbinde zugleich meinen herzlichſten Dank an alle Die, 
welche der Verewigten durch zärtliche Sorgfalt auf dem Krankenbette ſo manches Gute erwieſen haben, 
ſo wie ihre Freundinnen für die mannigfachen Geſchenke zur Ausſchmückung ihres Sarges. Dank auch 
allen Edlen, welche ſich außerdem noch durch gütige Theilnahme ſo hilfreich erwieſen haben. Der höchſte 
Gott wird es Ihnen ſeiner Zeit zu lohnen wiſſen. C. Levin. 


[3651] Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, daß unſere gute, unvergeßliche 
Mutter, die verwittwet geweſene Frau Glasfaktor Schulze, geb. Wolf, am 3. October, früh 
10 Uhr, von einem Lungenſchlage getroffen das Zeitliche mit dem Ewigen vertauſchte. Sie ſtarb 
in Berlin in ihrem 63ſten Lebensjahre. 

Glasfabrik Rauſcha, Berlin und Leipzig, den 5. October 1847, 
Er Die Hinterbliebenen. 


[8545] Holz- Huetiom. 


Montag den 18. October a. c. von früh 9 Uhr an follen mehrere Barcellen Laubholz, enthaltend 
Brenn und Rutzhölzer, meiftbietend verkauft werden. Dominium Oeliſch bei Reichenbach. 


[3668] Auction. Kommenden Montag, als den 18. d. Mts., früh von 8 Uhr ab ſollen im 
Auctionslokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in Sopha's, 3 Kleiderſchränken, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Akten⸗Schränken, Tiſchen, Stühlen, Schreibpulten, 7 Bettſtellen, dabei 2 Kirſchbaumfour⸗ 
nirte, 1 großen Spiegel, 1 Stutzuhr, 1 Satz Kegel mit Kugeln von Lignum Sanctum, Makulatur, 
Cigarren und Rollentabak, Kleidungsſtücken, Wäſche und andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare 


Bezahlung verſteigert werden. Wießner, Auct, 


13652] 150 Rthlr. Kirchenkapital find vom 1. Jan, 1848 ab hypothekariſch auszuleihen. 
5 Troitſchendorf. a Das evang. Kircheneollegium. 
[3655] Eine Waſſermühle nebſt Windmühle iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Auch find 200 Rthlr. gegen pupillariſche Sicherheit auf ein ländliches Grundſtück zu verleihen. 
Näheres iſt in der Expedition des Anzeigers zu erfahren. 
[3544] Bauſtellen Verkauf. 
Auf dem Dominio Oeliſch bei Reichenbach ſollen mehrere Bauſtellen mit etwas Feld und Wieſe 
verkauft werden. Das Nähere beim Schänkwirth Henkel daſelbſt. 
13000] Hierdurch erlaube ich mir die Anzeige, daß ich dem Herrn Julius Eiffler in Görlitz 
eine Haupt⸗Niederlage meiner Spielkarten übergeben und denſelben in den Stand geſetzt habe, 


Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt zu gewähren. 


Die Herren Kartenhändler, die mein Fabrikat zu führen wünſchen, erſuche ich daher, ſich mit Ihren 
Aufträgen an Herrn Julius Eiffler in Görlitz wenden zu wollen. x 
Sharfund, im October 1847. Ludwig Heidborn. 
Auf obige Annonee Bezug nehmend empfehle ich mein vollſtändig aſſortirtes Lager der L. Heid⸗ 
born' ſchen Karten, als: feinſe Whiſt mit Stahlſtich, 
feinſte L'hombre desgl. 
feinſte Piquet desgl. 
feinſte deutſche desgl. 
feinſte deutſche mit Holzſchnitt. 
ſowohl en detail wie en gros. 


Gleichzeitig halte ich fortwährend Lager der ſchon ſeit Jahren geführten Naumburger Spiel⸗ 
karten in allen gangbaren Sorten. 


Görlitz. Brüderſtraße No. 8. RD Julius Eiffler. 
[3658] e Soliteiner Unftern = 


erhalte ich von jetzt ab jeden Sountag und 1 N 8 . g he 
W. Wiesner am Obermarkt. 


1365] Waſſerdichte Lederſchmiere, fo wie beſten Flaſchenlack empfiehlt Cäfar Heinrich. 
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[3653] Ein ganz neuer, wenig gebrauchter Sattel mit neuſilbernen Meine Schellengeläute für 
2 Pferde und andere Gegenftände And Veränderungshalber aus freier Hand in No. 841. auf der Jakobs⸗ 
gaſſe billig zu verkaufen. EE 
3656] Ein noch wenig gebrauchtes, modernes, ſehr bequemes Sopha in Form eines Divan iſt 
billig zu verkaufen in der Jakobsgaſſe No. 835. l 
[3657] Ein gut gelegenes, zweiſtöckiges Haus nebſt drei Berl. Schffl. Graſegarten und Ackerland iſt 


zu verkaufen. Tiſchler Becke in Alt⸗Seidenberg. 
[3724] Dresdener Malz: Bonbons, 
aus bairiſchem Malze bereitet, 
empfiehlt für Bruſtkranke und am Huſten Leidende Julius Eiffler in Görlitz, 


Brüderſtraße No. 8. 


Den neueſten Leipziger Damenputz 


empfiehlt in größter Auswahl, jo wie auch die fo beliebten Caſtor⸗Hüte zu den billigsten Preiſen 
[18675] — 


oa Die Leder⸗Handlung 
Friedrich Deutſch, Neißgaſſe im braunen Hirſch, 


empfiehlt hierdurch ihr durch vortheilhafte und reichhaltige Einkäufe auf der Leipziger Meſſe wohlaſſor⸗ 
tirtes Lager von allen verſchiedenen Sorten Leder und iſt in den Stand geſetzt, bei reeller Waare die 
ſtets billigſten Preiſe ſtellen zu können. 
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bun Für Herren 


i erlaube ich mir mein reichhaltig ſortirtes Lager von ſeidenen und wollenen Halstüchern, 


n FAR 8 in — neueſten Deſſins, ſo . 0 
miſettes, © ragen un an tten, i (face 2 1 
N Baumwolle zu äußerſt ſoliden Preiſen zu wſchlen⸗ e 


Theodor Barſchall, 
Petersgaſſe No. 318. 


Deer Dieren erer 


13660] Es liegen ſechs Königohapner abgeputzte Platten wegen Mangel an Raum billig zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere No. 80. in der Nonnengaſſe. 8 


63007 Die Tabak- und Cigarren-Handlung 
von * 
Theodor Növer 


. .Hempfiehlt an Wiederverkäufer 
Eigarren⸗Abfall, 20 Pfd. 1 Rthlr. in J⸗Pfd.⸗Pack., loſe 22 Pfd., 
Waſunger Nollen, Ctr. 9 Rthlr., a 
Cigarren, à Mille 22 — 3 Rthlr., 
Berlin. Rollen, ä Str. 3, —6— 7 Rthlr. nen 
13710] Aecht aſtr. Caviar, Elbinger Neunaugen und Brabanter Sardellen ze a 
F. S 0 1 1 8 


D Ne Die Die 


Hierzu eine Beilage. 


Erſte Beilage zu No. 41. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 14. October 1847. 


bare Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Donnerſtag den 14. October Weizenbier. Sonnabend den 16. Gerſtenbier. 
4 Dienſtag den 19. Weizenbier. 


Bier⸗Abzug im Dreßler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
Sonnabend den 16. October Gerſtenbraunbier. Dienſtag den 19. Gerſten⸗ 
3710 Weißbier. 


(3715), Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
| Dienftag den 19. October Weizenbier. 
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2 48660] Mein Wein⸗Lager, welches durch vortheilhafte Einkäufe ſowohl in ordinairen 3 
als auch in den feinften Sorten beſtens aſſortirt ift und mich in den Stand fett, ſehr billige 
55 Preiſe zu ſtellen, empfehle ich zur geneigten Beachtung. f . 
i C. W. Wiesner am Obermarkte. 
FFCCCCCCCCC(C ( ccc 
13670] Das Haus No. 55. in Nieder⸗Friedersdorf bei der Landeskrone, welches in gutem baulichen 
Stande, dabei ein Morgen Garten⸗Flur, worin 50 tragbare Obſtbäume ſich befinden, iſt zu verkaufen. 
Das Haus enthält zwei Stuben und mehrere Kammern, einen Kuhſtall nebſt Scheune und zwei Kel⸗ 
ler, und eignet ſich für jeden Profeſſioniſten. Das Nähere darüber iſt zu erfahren beim e 
a ri e. 
13671] Eine neue einſpännige Halbchaiſe und eln neuer, einſpänniger, moderner Planwagen mit 
9 9 Sen, ſtehen billig zu verkaufen beim Sattler und Wagenbauer Oehme sen. in der Breiten⸗ 
gaſſe No. 11 


N 


[8665] Die 


2 | | ® 
2 Band-, Putz⸗ und Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung 


r 
von Theodor Barschall, Petersgaſſe, : 
\ empfiehlt 

ein reichhaltig ſortirtes Lager der neueſten an cena velfen Hut: und Haubenbänder, 45 
chwarzer und weißer Spitzen, die neueſten Fagons von Sammtkragen, desgleichen von 
Be und weißen Tüll und Mouſſelin, wollene Damen: und Kinder⸗Spenzer, . 
Glaecse⸗Handſchuhe mit und ohne Futter, Damen⸗Cravatten und Schärpen in 
Sammt und Seide zu ſehr billigen Preiſen. 


— 
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[3663] Kuyft. Sodafalz, a Pfd. 24 Sgr., bei Th. Növer. 


3726] N inge, a Stück 4 Pf., wie b ttiſche Vollheri ehlt 
e e eee ee ET ac 


klin: ee RAS ünfepten p 

orzüglich trockener, in ſchönſter Flanume brennender, geruchlofer Holzto n gew ten Par⸗ 

tien mit und ohne Fuhre zu jeder beliebigen Stunde zu bekommen bei und durch Bähr und Arlt, 
Nikolaigaſſe No. 284. 
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13682] Es iſt mir gelungen, eine nicht unbedeutende Parthie reines unverfälſchtes Knochenmehl an 
mich zu bringen. Ich offerire dieſes, um den vielen Nachfragen und eingetretenen Mangel deſſelben zu 


ihr den 12. Detober 1847, E. B. Gerſte. 
2 Die Steingut⸗Niederlage 
Nudolph Elsner in Görlitz, am Obermarkt, 


empfiehlt hiermit zur gütigen Beachtung ihr auf das Vollſtändigſte aſſortirtes Lager von allen Arten 
Steingut⸗Waaren mit dem Bemerken, daß jetzt auch, um mehrfachen Nachfragen zu genügen, das gute 
Frankfurter Geſchirr, welches ſich durch ſchöͤne Weiße, Haltbarkeit und gefällige Form auszeichnet, aus 
der beſten Fabrik bezogen worden iſt und billigſt verkauft wird. Ebenſo ſind verſchiedene weiße, bunt⸗ 
gemalte und vergoldete Porzellantaſſen billig zu haben. — Händler erhalten angemeſſeuen Rabatt. 1 
e Bolten Hamburger Caviar, geräucherten Silber⸗Lachs, Elbinger Neunaugen, Nordhauſer 
Kräuter⸗Anchovis, Sardines a Thuile, holl. Heringe, Brab. Sardellen, beiten Emmenthaler Schweizer⸗ 
und holland. Süßmilch-Käſe empfing in ganz friſcher Waare und empfiehlt, ſewohl im Ganzen als 
Einzelnen, billigſt C. W. Wiesner am Obermarkt. 


3662] Neue fehettifche Vollheringe, jo wie dergleichen marinirte empfiehlt Th. Röver⸗ i 


‚ih Nuſſiſche getrocknete Schoten 
empfingen in bekannter beter Qualitt 0 ee Dettel 
Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum empfehle ich 
mich zum bevorſtehenden Winter mit einem ſehr reichhaltigen Lager von 
Pelzwaaren, z. B. großen Reiſepelzen von Waſchbär und Aſtrachan, 
Pelz-Burnuſſen, einer Sorte ganz leichter Morgenpelzchen für Herren, 
Damenpelzchen, jo wie aller Sorten überzogener und nackter Pelze für 
Landleute; desgleichen einer großen Parthie von ſchwarzen, ruſſiſchen 
Pelzen, Fußſäcken, Fußkörbchen, ſchönen ſchwarzen Boa's und Hals⸗ 
fraiſen und einem großen Sortiment von dunklen und hellen Muffen. 
Auch empfehle ich mich mit einer großen Auswahl der neueſten Pariſer 
Wintermützen und Negligsekäppchen. Da ich nun dieſes Jahr im Beſitz 
eines großen Vorrathes bin, jo verſpreche ich meinen geehrteſten Kunden 
bei reeller Bedienung die ſolideſten Preiſe zu ſtellen. 
18723 Ludwig Schmelzer, Kürſchnermeiſter. 
Bruͤderſtraße No. 10. 


(3717) Ein Haus unweit des Obermarkts, ganz gut für einen Handelsmann ſich eignend, ift Ver⸗ 


änderungshalber zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren in der Expedition des Anzeigers. 


3720] Ein 4 Jahr alter, ſchwarzer Pudel männlichen Geſchlechts, in verſchiedenen Kunſtſtücken gut 
dreſſirt, iſt billig zu verkaufen beim Maurer Auguſt Geßner am Topferthore. 


[3721] Varinas⸗Eanaſter, ſelbſt aus Blättern geſchnſtten, von reiner Qualite, a Pfd. 15 Sgr., 
empfiehlt die Tabak⸗ und Cigarren⸗Fabrik von Carl Bachmann, Neißvorſtadt. 


Von dem ächten Pirnaiſchen Saamen-Stauden-Korn iſt noch eine 
Parthie zu billigem Preiſe zur Abnahme bereit bei 
[3681] Kläbiſch, No. 1, 2 Treppen. 
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[3718] Ein brauchbarer Ofen ſteht zu verkaufen Steinweg No. 842. 

[3679] Meinem neu eingerichteten Musikalien-Zirkel können jederzeit neue Mit- 
glieder beitreten, Man findet darin nicht nur die neuesten und besten Pianoforte- und Gesang-Piecen, 
sondern auch, ganz nach eines Jeden Wünschen und Bedürfnissen, alle andere Gattungen von Musi- 
kalien. Theilnehmer zahlen vierteljährlich 1 Rthlr., wofür sie wöchentlich für 2 Rthir., also jährlich 
für 100 Rthlr. Noten zum Durchspielen empfangen; nach Belieben können sie auch die Musikalien 
länger behalten, — Schriftliche Bestellungen nimmt ausser mir an Herrn Henneberg“ Runst- 
handlung (Hirschläuben) in Görlitz, wo auch die Austauschung der Musikalien erfolgt. 

Reclor Gründer in Schönberg. 


CCC 
# 15722) Von heute ab wird, wie früher, im Dreßler! ſchen Brau- 28 
3 hofe Nro. 134, (Eingang Obermarkt und Plattnergaſſe) 7 
gutes, abgelagertes Flaſchenbier = 
in einer anſtändig möblirten Stube eine Treppe hoch und wie 25 
bisher parterre, To wie auch fortwährend gutes Faßbier 
in der bekannten Schankſtube zu haben fein, was einem geehrten 3% 
Publikum hiermit ergebenſt bekannt gemacht wird, Ä 3 
CCC 
[8727] ne Anzeige für die Herren Landwirthe. 
Liebig's chemiſches Düngeſalz betreffend. 
Durch Verbindung mit einer chemiſchen Fabrik in den Stand geſetzt, dem landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
blikum ein vorzügliches Düngungsmittel offeriren zu können, erlaube ich mir, daſſelbe näher zu empfehlen 
Dieſes Salz N was auf ganz ähnliche Weiſe wie Knochenmehl angewandt wird, und deſſen weſent⸗ 


licher Beſtandtheil ſchwefelſaures Amoniak iſt, eignet ſich wie zu Aeckern durch Aufſtreuen auf den Acker 


oder Vermengung mit der Saat, namentlich auch zur Wieſendüngung. 
Eine Tonne von 24 Ctr. ift auf einen Morgen Land hinreichend, und entſpricht eine ſolche nach 


früheren Erfahrungen einer vollen Düngung von Acht Fudern Stalldünger. 
Fortwährend halte ich hiervon Lager, und bitte ich bei Bedarf um gütige Beachtung. 
| Julius Eiffler, Brüderſtraße No. 8. 
3728] Ich mache einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß 
ich mit dem Bau meiner Kaſtenmangel fertig bin, und verſpreche im Färben, Drucken und Mangeln 
auf das reelſte, pünktlichſte und billigſte zu bedienen. Jeden Sonnabend wird gemangelt. 3 
Reichenbach, den 11. Oct. 1847. J. C. G. Scholz, Schwarz⸗ und Schönfärber. 


1680) Heute, als den 14., und über acht Tage, den 24. October, find 
in der Leſchwitzer Eſſig-Niederlage, auf der Apothekergaſſe zu Görlitz, 
friſche Hefen zu verkaufen. 

13554 | Glncee: Handfchube 


in allen Farben werden ſchön und billig gewaſchen von enriekiei fü, chner 
ia wohnhaft a 41d Schwibbogen. 
3730] Da ich das Damenfriſiren in Dresden erlernt habe, fo mache ich dies ergebenſt bekannt und 
bitte um gütiges Zutrauen, indem ich ſtets bemüht fein werde, die modernſten und geſchmackvollſten 
Kopffriſuren zu liefern. Auguſt E. Lukawsky, 
Görlitz, den 13. Detbr. 1847. wohnhaft in No. 1. 
3725] Alte Champagnerflaſchen, wie alle übrigen Sorten Flaſchen kauft fortwährend : 
5 Julius Eiffler in Görlitz, Brlderſraße No. 8. 


J f 
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[8678] Pianoforte-Musik zu 4 Händen: 3800 Hefte, — 14 Opern und 


Oratorien zu 4 H., 504 Ouverturen zu 4 I.; — ferner: 8081 Sonaten, 338 vollständige Sammlun- 

gen der Werke von Clementi, Diabelli, Dussek, Haydn, Mozart ete. ; — 2205 Variationen f. 2 H.; 

— sowie eine grosse Anzahl Orgelstücke, Kirchenmusiken in Part. u. Stimmen, Gesangstücke aller 

Art, Opern und Vaudevilles ete. von den besten und beliebtesten Componisten, hat zu verleihen 
Rector Gründer in Schönberg. 


CC DIR DK Die H Die DIVE DIE DE DE 

N 3729] Einem geehrten Publikum beehre ich mich die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich 
mich als Fleiſcher etablirt habe und daß mein Verkaufslokal ſich Steingaſſe No. 29. befin⸗ * 

A det. Um gütigen Zuſpruch erſucht ganz ergebenft Eduard Brendel, 

N Fleiſchermeiſter. 

ECC Die Dit DIE HDi DIE DIT ar ae 


2 ps Ergebenſte Anzeige und Einladung. 
Mit hoher Bewilligung habe ich heute den Vetrieb der bisher Herrn Frirſche gehörig 
45 a Schank⸗, Speiſe⸗ und Kaffee⸗Wirthſchaft mit Billard in demſelben 
. okale, No. 407. am Weberthore, auf meine Rechnung übernommen. Indem ich Einem 
verehrten Publikum dieß hierdurch ergebenſt anzuzeigen mich beehre, verbinde ich die freundliche 
2 und ergebenfte Bitte um gütiges Vertrauen und um recht zahlreichen Beſuch, indem es unauss 
geſetzt mein regſtes Beſtreben ſein wird, mir daſſelbe durch ſtets freundliche Aufnahme, durch 
5 zeig: Bedienung mit guten Getränken und Speiſen aller Art, fo wie durch Billigkeit und 

eellität zu erwerben und zu bewahren. 
4 Goͤrlitz, den 8. October 1847. A. Sehuhmann. 


[3696] Am 10. d. M. nach 3 Uhr früh hat Unterzeichneter durch einen Sturz mit der Equipage in 
den hoch angeſchwollenen Fluß bei Tic; unter andern folgende gepackte Gegenſtände verloren: 1 bunte 
Reiſetaſche, 1 grauen Cavallerie-Mantelſack, 1 Mützenſchachtel. Sollten dieſe Gegenſtände von dem 
Tielitzer Fluſſe bis zu ſeiner Mündung in die Neiße oder von letzterer ſelbſt irgendwo angeſchwemmt 
werden, ſo wird gebeten, ſie zu Görlitz im braunen Hirſch abzugeben. . 

v. Oertzen, Sec.⸗Lt. im 6. Huſ.⸗Regmt., auf O.⸗Nicolausdorf. 


13004] Ein goldner Trauring mit den Vuchſtaben „S. E. P. den 26. Febr. 1821“ iſt verloren 
worden. Der ehrliche Finder hat eine gute Belohnung in No. 3., 2 Treppen hoch, zu erwarten. 
13695] Am vergangenen Donnerſtage Nachmittag verlor ein Kind feinen ſchwarzbaumwollenen Regen⸗ 
ſchirm auf dem Wege von der Oberlangengaſſe durch die Fleiſchbänke nach dem Obermarkt. Der Finder 
wird gebeten, ihn gegen eine Belohnung in No. 128. zwei Treppen hach abzugeben. 
13097 e * 

Ein kleiner rothgelber Affenpinſcher mit weißen Füßen, weißer, ſchmaler Bläſſe und weißem Ring 
um den Hals. Derſelbe hatte ein grünes Halsband ohne Namendinſchrift. Wer ihn Fiſchmarkt 
No. 56. abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 2 


ES EIS e BUS ERS BIS 


[3610) Wohbnungs:-Beränderung. 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenft an, daß ich feit dem 3. d. Mts. nicht mehr im Kar⸗ 
pfengrunde, ſondern auf dem obern Steinwege No. 576. bei Herrn Jacob wohne, mit der Bitte, 
mich mit allen Aufträgen beehren zu wollen. Heinrich Dreßler, Strumpfſtricker⸗Mſtr. 
16642] Seit dem 5. October wohne ich in dem Kettmannſchen Haufe en No. 354. 
drei Treppen hoch), welches ich meinen ſehr geehrten Kunden mit dem Bemerken mittheile, daß ich 
den frühern Krankenſtall beibehalten habe und ich jederzeit des Morgens 9 Uhr und des Donnerſtags 
bis 4 Uhr daſelbſt anzutreffen bin. Häring. 
(3673) Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß meine Wohnung jetzt in der 
Drüderfirafe No. Naeh in dem Hauſe der Mead. Kühn iſt, bitte daher meine gehen Gnu, 
mich mit ihren gütigen Aufträgen zu erfreuen, Auguſt Zügfeld, Handſchuhmachermſtr. 
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[3684] Daß ich nicht mehr auf dem Steinwege, ſondern vor dem Rabenthore bei Herrn Kaski 
wohne, zeige ich meinen geehrten Kunden mit der ergebenſten Bitte an, auch hier mit gütigen Aufträgen 
mich beehren zu wollen. Das Walken und Zurichten wollener Strümpfe wird wie früher gut und 
ſchnell beſorgen der Strumpfwirkermeiſter Jähnichen. 

[3589] Einem hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt und der Umgegend zeige ich Hier 75 
8 wit ganz ergebenſt an, daß ich nicht mehr in der Petersſtraße, ſondern Roſen⸗ und Jüden⸗ 
af f en⸗Ecke No. 239. bei dem Tabagiſt Herrn Würfel wohne, und erſuche meine geehrten = 
unden hiermit höflichſt, mir daſſelbe Vertrauen wie zeither auch in meiner jetzigen Wohnung 
5 gütigſt ſchenken zu wollen. Zugleich empfehle ich auch für dieſen Winter die neueſten Schnitte 


Moritz Lehmann, Damenkleidermacher. 
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6 2 von Mänteln, welche ich ſoeben von Berlin erhalten habe und zur Anſicht bereit liegen. 


13685 Wohnungs: Veränderung. # 3 
Daß ich nicht mehr Nonnengaſſe, ſondern Oberlangengaſſe No. 166 b. im Haufe des Schuh⸗ 


machermeiſter Herrn Ludwig wohne, zeige ich meinen geehrten Freunden und Kunden mit der Bitte, 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch dahin, in meine neue Wohnung, folgen zu laſſen, ergebenſt an. 
i H. A. Jentſch, Schneidermſtr. 


13686] Da ich nicht mehr bei Herrn Liebus, ſondern in einem größeren Lokal wohne, fo empfehle 
ich mich nicht allein mit Preſſen wie bisher, ſondern auch mit Waſchen und Zurichten von feiner Wäſche. 
Sophie Schmidt, Webergaſſe No. 404. 


[3691] j o 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr Fiſchmarkt No. 61., ſondern Hellegaſſe 
No. 234. wohne. Görlitz, den 12. Oet. 1847. Gunzer, Büchſenmacher. 


[3567] Untermarkt No. 321. 


iſt ein Laden mit Ladenſtube, Logis nebſt Gewölbe ſofort zu vermiethen. e > 

13602] Es ift am Demiani⸗Platz ein Logis von 2 Stuben mit Zubehör, 2 Treppen hoch, an der 
Sonnenſeite, von jetzt ab für eine ſtille Familie zu vermiethen und zum 1. Januar 1848 zu beziehen. 
Das Nähere in der Expedition des Anzeigers. 

13007] Ein Laden iſt ſogleich zu beziehen Petersſtraße No. 279. bei Friedrich. 

3732] Eine freundliche menblirte Stube mit Vett und Bedienung iſt an einem oder zivel einzelne 
Herren von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. Nov. zu beziehen. Wo? ſagt die Exped. des Anz. 

3733] Eine Wohnung von mehreren durch einander gehenden Stuben nebſt allem Zubehör iſt ſofort 
zu vermiethen und gleich oder den 1. Januar 1848 zu beziehen in No. 1044. am Rabenthor. 1 

13687] Der erſte Stock des Hauſes No. 400. (Oberhandwerk zunächſt der Webergaffe) iſt nebſt 
Hinterhaus, Pferdeſtall und Wagengelaß von Neujahr ab zu vermiethen. Näheres darüber bei 
5 Cäſar Heinrich, Steingaſſe No. 92. 

3688) Die Bel⸗Etage meines Hauſes No. 411/12. am Demianiplatz, Sonnenſeite, 
beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, iſt zum 1. Januar 1848 zu beziehen, auch ſchon frü⸗ © 

60 her, wenn es gewünſcht werden ſollte. 2 H. F. Lubiſch. 
— — ——— — — — — — — — —ä4V — —EUw0. 
13689 In der Fleiſchergaſſe No. 203. iſt ein großer, trockener Keller zu vermfethen. 
TTT J. W. Feuſtel. 

9910 In No. Sie, in der Jakobsgaſſe find 2 Stuben mit Kammer zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. JJ ⅛ ˙:à‚ . 

[3693] Am Nikolaigraben No. 619. find zwei freundliche Wohnungen, eine von 3 Stuben, Stuben⸗ 
kammer, Küche und übrigem Zubehör zum Neujahr und eine von 4 bis 5 Stuben, Stubenkammer, 
Küche und Zubehör zu Ofen zu vermiethen. 5 
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13692) In No. 586. auf dem Steinwege iſt eine Stube und Stubenkammer zum Neujahr zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 


3701] Die Mitglieder der chriſtkath. Gemeinde werden erſucht, Dienſtag den 19, Oct. c., Abends 

385 Uhr, im Annen⸗Schul⸗Lokal zu einer Gemeindeberathung ſich einzufinden. 
Görlitz, den 12. October 1847. Der Boritand. 

(3731) Kinder aus der Schule finden leichte Tabaks⸗Arbeit in der Fabrik von Carl Bachmann. 

[3698] Ein junger, kräftiger Menſch ſucht wegen Mangel an Arbeit bei einem hieſigen Kaufmann 
als Stößer oder in einer der hieſigen Fabriken ein anderweitiges Unterkommen. Das Nähere iſt zu 
erfragen in No. 753. auf dem Töpferberge. 2 

[3738 Deffentliber Dan k. 
Bei dem uns am 10. d. Mts. früh nach 3 Uhr durch Hereinſtürzen mit Pferden und Wagen in 
den ungemein angeſchwollenen Thielitzer Bach betroffenen Unglücksfalle haben uns der dortige Müller⸗ 
meiſter Herr Dietrich nebſt Familie und Dienſtleuten nicht ohne eigene Gefahr die bereitwilligſte, 
ſchnellſte und weſentlichſte Hilfe geleiſtet und haben dadurch zu unſerer Lebensrettung bedeutend mitge⸗ 
wirkt. Nicht minder ſind wir von dieſen menſchenfreundlichen Perſonen nach unſerer Rettung dann liebe⸗ 
voll aufgenommen, gepflegt und mit den nöthigen Kleidern verſehen worden. Es drängt uns die Pflicht, 
dieſen Menſchenfreunden hierdurch unſern aufrichtigſten und innigſten Dank zu erſtatten, mit dem Wun⸗ 
ſche, daß jedes Unglück ihnen ſtets fern bleiben möge. 

f v. Oertzen auf Ober⸗Nieolausdorf, Sec.⸗Lieut. im 6. Huſ.⸗Regmt., 

und für ſeinen Kutſcher. Prüfer, i. Lehrer. 


[3699] Ich kann nicht unterlaſſen, dem Herrn Wundarzt Görner zu Görlitz öffentlich meinen Dank 
für die ſo glücklich wieder hergeſtellte Geſundheit meiner Tochter abzuſtatten. 
Nieder⸗Bellmannsdorf, den 30 September 1847. Auguſt Kube 
8764] Es geht Nichts über den Wehlthätigkeitsſinn in unſerer guten Stadt Görlitz; die bürgerliche 
Liebe geht fo weit, daß Einer für den Andern eine 5 Rthlr. nach den andern hingiebt, um demſelben 
Nahrung, Wohnung und Beheizung zu ſichern. O! — über die guten Menſchen; warum waren fie im 
vorigen Jahre nicht ſo mildthätig, wo die Hungersnoth ſo groß war; es hätten dann Viele nicht zu 
hungern brauchen. SE Mei EIER ——— 
13700] Der Knabe des Schneidermeiſter Teßner, welcher im October v. J. von dem Hunde eines 
vornehmen Herrn gebiſſen wurde, ſo daß er das Zeichen an der Stirn trägt, iſt von mir behandelt wor⸗ 
den, wofür ich noch von keiner Seite Etwas habe erhalten können. 
Von der Armuth des ꝛc. Teßner überzeugt, ſchenke ich demſelben die Kurkoſten, da obenerwähnter 
Herr genug gethan zu haben glaubt, wenn er dem Mann für Zeitverſäumniſſ und Schmerzensgeld 
4 Rthlr. reichen läßt, welche kaum die Kurkoſten decken würden. Sollte dieſer hohe Herr noch Etwas 


thun wollen, ſo möge er es der Arm aſſe zukommen laſſen. 
5 Görlitz, den 14. October 1815. Görner, Wundarzt. 


7b EEE EEE EEE 
oo] Große Muſikaufführung. — 


255 Dienſtag den 26. Oetober, Nachmittag 2 Uhr wird in hieſiger Nikolai-Kirche das 25 


M Oratorium Paulus von Felir Mendelsſohn-Vartholdy 
SE zu wohlthätigen Zwecken gegeben werden. Der e 
Muſikdirector Klingenberg. 


= 
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ſein wird und wozu gan zergebenſt einladet Petermann 
. Gaſthofsbeſitzer zur „Stadt Brünn“ in Mops, 


[3704] Rheiniſcher Hof. x 
Kommenden Sonntag Abend Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 
G. Jacob. 


13706] Ergebentte Einladung zur Vorkirmes nach Mops. * 
Künftigen Sonntag, den 17. d. Mts., wird bei Unterzeichnetem die Vorkirmes bean, wobei 
für ein gut beſetztes Orcheſter nebſt einer Auswahl von guten Kuchen und Getränken beſtens geſorgt 


| 
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Ergebenſte 


13702 


Einladung. | 


Der eingetretenen ſchlechten Witterung wegen wird die Kirmes, welche den 10. und 11. ge⸗ 
feiert werden ſollte, künftigen Sonntag und Montag, als den 17. und 18. d. Mts. gefeiert. 


Es ladet en ergebenſt ein 
Groß- Biesnitz, den 12. October 1847. 


70e 


Wilhelm Donner 
„zur Landeskrone.“ 


Künftigen Sonntag, als den 17. October, wird bei Unterzeichnetem die Vorkirmes ges 


feiert. Für guten Kuchen, Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein und es ladet hierzu ganz 


ergebenſt ein 


Brauermeiſter Hollack in Hennersdorf. 


Freitag, als den 15. d. Mts., wird der Geburtstag Sr. Maſeſtät 
des Königs bei vollſtimmiger Tauzmuſik gefeiert. Sonntag und 
Montag darauf ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein 


3700) 


Friedrich Scholz im Wilhelmsbade. 


[3705] Künftigen Montag Nachmittag find bei Unterzeichnetem friſche Gänſekleinigt zu haben. 


Hamann in Leſchwitz. 


77 


9 [3710] 


Einladung. | 


Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß künftigen Dienſtag, Mittwoch und Freitag ie 


das Kirmesfeſt mit vollſtimmiger Tanzmuſik gefeiert wird. 


ſen und Getränke wird beſtens geſorgt haben 


Für gute Kuchen, warme Spei⸗ 


Hamann in Leſchwitz. R 
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[3707) 


Ergeben ſte 


Einladung. 


Künftigen Sonntag und Montag, als den 17. und 18. October, wird bei Unterzeichnetem die 
Vorkirmes gefeiert, und wird für gute Kuchen, Speiſen und Getränke beſtens geſorgt ſein. 


Fetter in Rauſchwalde. 
tter in Raufı 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


[3703] 


Eruſt Strohbach. 


18711) Zur bevorſtehenden Leſchwitzer Kirmes ſtehen meine Wagen von Dienftag Mittag bereit. 


Au guſtin am Obermarkt. 


Görlitzer Kirchen liſte. 


Geboren. 1) Gottlieb Aug. Tſchaſchel, B. u. Tuch⸗ 
Tabrit, Ab., u. Firn. Chriſt. Amal. geb. Knothe, S., geb. 
d. 23. Septbr., get. d. 10, Oetbr., Paul Oskar. — 2) 
Hin. Herrmann Friedr. Lubiſch, B. u. Kfm. allh., u. Fru. 
Aug. Frieder. geb. Teppich, S., geb. d. 13. Septbr., get. 
den 10. Ortbr., Curt William Richard. — 3) Hrn. Ernft 
Ferdin. Heinr. Schmidt, Feldwebel im 1. Vatail. (Görlitz) 
J. Garde⸗Landw.⸗Reg., u. Frn. Marie Louiſe geb. Sauer, 
S., geb. d. 28. Sepibr., get, d. 10. Octbr., Heinr. Otto. 
— 4) Hrn. Gottlieb Friedr. Heinr. Gürthler, Gerichtsamts⸗ 
Erpedit. allh., u. Fru. Chriſt. Alwine geb. Ender, T., geb. 
d. 26, Sepibr., get. d. 10. Octbr., Alwine Anna. — 5) 
Mit. Job. Daniel Aug. Hirche, B. u. Tuchfabrik. allh., 
u. Fru. Job. Chriſt. Eleon. geb. Wünſche, Zwillinge, geb. 
d. 30. Septbr., get. d. 10. Oetbr., Johann Aug. Edmund 
u. Joß. Eleon. Hedwig. — 6) u. 7) Mr. Theodor Heger, B. 
u. Tuchfabrik. allh., u. Frn. Paul. Aug, geb. Grundmann, 


S., geb. d. 29. Septbr., get. d. 10. Oetbr., Paul Gerh. 
— 8) Mſtr. Joh. Carl Steh, Gebde, B., Huf⸗ u. Yon 
ſchmied allh., u. Fru. Joh. Frieder. Chriſt. geb. Knobloch, 
Ti, geb. d. 27. Septbr., get. d. 10. Oetbr., Marie Erneſt. 
Minna. — 9) Mſir. Aug. Moritz Reiß, B. u. Seiler allh., 
u. Fin. Kunigunde Bianca Adelh. geb. Praſſe, T. geb. d. 
1., get. d. 10. Oetbr., Minna Bianka. — 10) Mitt. Carl 
Helnr. Julius Hendel, B., Holze, Horn⸗ u. Metalldrechsler 
allh., u. Bm, Joh. Erneſt. Louiſe geb. Schubert, S., geb. 
d. 28. Septbr., get. d. 10. Oetbr., Carl Friedr. Rudolph. 
— 11) Carl Gtleb. Horſchig, B. u. Stadtgartbeſ. allh., u. 
Irn. Chriſt. Jullane geb. Lange, T., geb. d. 30. Sepibr., 
et. d. 10. Oectbr., Henriette Louiſe. — 12) Job. Friedrich 
ug. Schmidt, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Fru. Marie 
Dorothee geb. Hamann, T., geb. d. 2., get. d. 10. Octbr., 
Marie Erneſt. — 13) Joh. Gtlieb. Brauer, B., Hausbeſitz. 
u. Vietualienhändl. allh., u. Irn. Chriſt. Amalie geb. Ku⸗ 


* 


— 


charſowsky, S., geb. d. 24. Septbr., get. den 10. Oetbr., 
Friedrich Bruno. — 14) Joh, Gotth. Neumann, Schuhm. 
allh., u. Fru. Frieder. Aug. geb. Hänchen, T., geb. d. 21. 
Septbr., get. den 10. Oetbr., Carol. Selma. — 15) Joh. 
Traug. Krahl, Kofferträg. allh., u. Fin. Emilie Amal. Wil⸗ 
helmine geb. Heinze, S., geb. d. 28. Septbr., get. d. 10. 
Oetbr., Julius Oscar. — 16) Joh. Gottfr. Junge, Inw. 
allh., u. Fin. Anna Roſ. geb. Jochmann, T., geb. d. 24, 
Septbr., get. d. 10. Octbr., Erneſtine Loniſe. 

Getraut. 1) Mſtr. Joh. Friedr. Auguſt Chriſtoph 
artmann, B. u. Schuhm. allh., u. Igfr. Roſ. Mathilde 
ollniſch, Friedr. Gollniſch's, Invalid. bei der 2. Abtheilg. 

der 9. Inval.⸗Cemp. zu Löwenberg, ehel. jüngfte T., getr. 
d. 10. Detbr. — 2) Friedr. Wilh. Kindler, Tabackſpinner 
allh., u. Joh. Chriſt. Amalie Geßner, weil. Joh. Friedrich 
Auguſt Geßnet's, B. u. Zimmergeſ. allh, nachgel. eheliche 
jüngſte T., getr. d. 11. Octbr. — 3) Johann Aug. Traut⸗ 
mann, Inw. allb., u. Joh. Emeft. Tſchacher, Joh. Getſr. 


Tſchacher's, Hausbeſ. in Meys, ebel. dritte T., getr. d. 11. 
Oetbr. — 4) Mſtr. Carl Eduard Küſtner, B. u. Maurer 
allh., und Igfr. Wilhelmine Amalie Naumann, Mſtr. Carl 
Friedr. Naumann's, B. u. Oberälteſt. der Seifenſied. allh., 
ehel. jüngſte T., getr. d. 11. Oetkr. — 5) Ernſt Julius 
Schubert, B. u. Tuchmachergeſ. allb., u. Igfr. Friederike 
Amal. Liehn, Mſtr. Joh. Chriſt. Liehn's, B. u. Schuhm. 
allh., einz. Tocht. dritter Ehe, getr. d. 11. Oetbr. — 6) 
Bei der chriſtkathol. Gemeinde: Johann Gottfried 
Ullrich, Mühlenb. in Nieder⸗Halbendorf, u. Igſr. Franziska 
Aug. Bernh. Reimekaſten, Joſeph Reimekaſten s, Inval, in 
d. 9. Comp. zu Lauban, ehel. zweite T., getr. d. 10. Oetbr. 

Geſtorben. 1) Fr. Johanne Chriſt. Amal. Petzold, 
weil. Moritz Robert Petzold's, Schneidergeſ. allh., Witiwe, 
geſt. d. 7. Octbr., alt 35 J. — 2) Mſir. Joh. Gottfried 
Ebermann's, B., Tiſchl. u. Frotteurs allh., u. Frn. Chriſt. 
Carol. Wilhelm. geb. Mai, S., Alfried Alexander, geſt. d. 
8. Oetbr., alt 13 T. 
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Fremdenliſte vom 8. bis incl. 10. October 1847. 


Gold u. Strauß. Die Kauflte.: Brander a. Bres⸗ 
lau, Moſes a: Ratzey, Foſchet u. Salzborn aus Warſchau, 
Philipp a. Warnsdorf u. Scherrmar a. Liegnitz. Cöpſer, 
Maſchinenbauer a. Sorau. Hubrich, Handelsm. a. Lieben⸗ 
thal. Müller, Schaffner a. Dresden. Mad. Kleben, Part. 
a. Klitſchdorf. 


efenfurt. übe 


lin, Ernſt a. Laugenbielau, Maske a. Dresden, Franke a. 
Breslau u. Viſſel a. Magdeburg. Schwebe, Poſtinſpektor 
a. Oels. Frl. Hildebrand a. Wanzleben. Franzki, Juſtiz⸗ 
raid a. Löwenberg. Nimmer, Juſtizrth. a. Bunzlau. Klos, 
Gutsbeſ. aus Verlin. Reinhorſt, Geh. Rath, und Geisler, 
Lehrer. a. Breslau. Herſchveld, Kmerger.-Aſſeſſ. u. Herſch⸗ 
veld, Ob.⸗Landes⸗Ger.⸗Aſſeſſ. a. Berlin. Leugen, Inſpekt. 
aus Breslau. Frau v. Raſchkau, Partik. aus Dresden. — 
Preuſt. Hof. Frau Baron v. Halbert aus Petersburg. 
Seidel, Paſt. a. Zilenzig. Die Kauflte.: Richter a. Fran⸗ 
kenberg, Burgers a. Ein, Nagel a. Hamburg, Hoffmann 
a. Stettin u. Dotti a. Berlin. v. Itzenblitz u. v. Coshegi, 
Student. a. Heidelberg. Fiſcher, Student a. Breslau. — 
Rhein. Hof. Göllſch, Dr. a. Mückenberg. Mielitz, Leh⸗ 
rer aus Merſeburg. Wittkowsky, Student aus Warſchau. 
Bentzky, Lleuten. a. Petersburg. Opfer, Kfuisfr. a. Fran⸗ 
kenſtein. Die Kauflte.: Cohn aus Warſchau, Schulze aus 
Bunzlau, Sieberſtein a. Breslau, Kolog, Jean, Gregorio, 
Gabtilau u. Demeter a. Warſchau, Henne a. Frankfurt a. 
O., W. Henſchek u. S. Henſchel aus Breslau. Arnsberg, 
Offic. a. Lemberg. Libskind, Paſtfrau. a. Naumburg. v. 
Grumbkow, Gutsbeſ. u. Forſimſtr. a. Gallizien. Holſcheck, 


Partik. aus Peſth. Die Müblenbeſ. Zuſchke aus Bautzen, 
Trenkler a. Friedland, Schoch a. Liekwerda und Neumann 
aus Mildenau. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei Lindequiſt & Schöurock in Halberſtadt iſt fo eben erſchienen und in 


äunmtlichen Buchhandlungen zu haben, in Görlitz bei Aug. Koblis: 


Haushalter (Juſtizcommiſſar), 
Das Preußiſche Kriminal Verfahren. 


Enth 


Alten d: 


1. Das Verfahren nach der Kriminalordnung vom 11. December 1805. 
Et 2. Das Verfahren nach den Geſetz vom 17. Juli 1846. 
3. Darſtellung der Privatverbrechen nach Preußiſchem Rechte und der geſetzlichen Vor⸗ 


beugungsmittel gegen Verbrechen. 
Für den Prenßiſchen Bürger und m bearbeitet. 


Preis 7! Sgr. [3718] 


Zweite Beilage zu No. 41. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 14. Oetober 1847. 


Bitte um Prüfung 


Schuberth's Omnibus 
Handbibliothek der Hauptwiſſenſchaften als wiſſenſchaftlicher Beiſtand 
und zur Förderung allgemeiner Bildung. 


Dieſer durch die ganze eiviliſirte Welt fahrende Omnibus hat auf ſeiner zweiten Fahrt das zweite 
Heft des Lehrbuchs der Geographie vom Oberlehrer Peterſen gebracht; es iſt 150 ſtatt 100 
Oetav -Seiten ſtark geworden und foftet doch nur 5 Sgr. f N 

Mit dem (50ſten) Schlußhefte erfolgt eine große Poſtkarte von Deutſchland umſonſt. 
Wer 8, Rthlr. pränumerirt, erhält außerdem noch ſofort ausgeliefert: eine . 

Prämie an Büchern zu 8 Nthlr. oder Muſikalien zu 12 Rthlr. Werth, 

und bekömmt ſomit die ganze Omnibus: Bibliothek in 50 Heften umſonſt. 

Dieſer Pränumerations-Preis hört aber mit dem bald fertigen 3. Hefte auf, 
- Dies 3. Heft enthält Dr. Kote's Lehre der Gedächtnißkunſt, gewiß eines der willkommenſten Lehr⸗ 
bücher, da durch dieſes die Fähigkeiten zu e um ſich ſämmtliche Wiſſenſchaften ſchnell und 
leicht einzuprägen. Vorräthig bei Aug. Koblitz in Görlitz. [3714] 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Neuer gemeinnützlicher Briefſteller 
für das bürgerliche Geſchäftsleben, 


enthaltend: ausführliche und durch auserleſene Beiſpiele erläuterte Anleitungen zum f 
Briefſchreiben, alphabetiſch geordnete Erklärungen zahlreicher kaufmänniſcher, gerichtlicher 
und fremdartiger Ausdrücke, Anweiſungen in Teſtaments-, Erbſchafto⸗- und Stempelangelegen⸗ 
heiten, Vorſchriften zu Wechſeln, Obligationen, Contracten, Nachrichten vom Poſtweſen, 
Münzen, Maaß- und Gewichtsvergleichungen, Meilenanzeiger, Zeitrechnungen ꝛe. Nebſt 
einem Auhange über die neueſte Titulaturart der Behörden ze. 
von Johann Chriſtoph Vollbeding. 1 

Siebente verbeſſerte Auflage. 36 compreſſe Bogen in 8. Geheftet. Preis nur 18 Sgr. 

Es giebt im täglichen Menſchen⸗ und Geſchäftsleben wohl nicht leicht irgend eine Veranlaſſung zu 
ſchriftlichen Verhandlungen, zu denen nicht Jedermann in dieſem wahrhaft reichhaltigen Buche 
enügenden Rath und ausführliche Anleitung fände. Die ganz ausgezeichnete Gemeinnützlichkeit deſſelben 
bat hm einen vortheilhaften Namen verſchafft und die ſiebente Auflage nothwendig gemacht. Dieſe 
erſcheint nicht nur dem Zeitgeſchmacke gemäß völlig umgearbeitet, ſondern auch mit 
wichtigen Zufätzen dergeſtalt vermehrt, daß ſie Jeden, der ſich ihrer in feinen Lebens⸗ und 
ee ae zur gewünſchten vielſeitigen Anleitung bedienen will, auf das Vollſtändigſte be⸗ 
iedigen wird. 


5 1 7 k . N 
Payne's Miniatur-Almanach für 1848. 
Vierter Jahrgang. Mit vielen Novellen, Erzählungen, Gedichten 
und folgenden 6 brillanten Stahlſtichen: 

Helene. Hülfe den Armen. Landleben. Ich komme. Die Müllerin. Die Meerfrau. 


Preis nur 5 Sgr. 


— —— 


SHAKSPEARE- GALLERIE. 


ILLUSTRATIONEN 


zu 


Shakspeare'’s dramatischen Werken. 


Nach Zeichnungen a und französischer Künstler 


Chemitypie 


ausgeführt von C. ii in der 
Graphishen Anstalt von 6. II. Friedlein in Leipzig. 
Vierzig Chemitypien 
nebst einem von G. Schlick in Leipziger Metall ausgeführten 
Portrait und Facsimile Shakspeare’s. 
Mit erläuterndem Texte, enthaltend: 
eine kurze Analyse sämmtlicher Stücke, die zu den 555 Scenen gehörenden Stellen in 


englischer und deutscher Sprache und eine Biographie Shakspeare’ 8. 
dean Oetav. In zehn Lieferungen 10 Sgr. V t u 3½ Thlr. 


* 


e d e, 
bei der Weihe des neuen Friedhofes zu Görlitz 


gehalten von 
Karl Nudolp b Emil Bürger, 
Archidiak. deſign. an der 2 au St. St. Nen und Pauli. 
Preis 1 Sgr. 


F. E. Schloſſer's Weltgeſchichte 
für das deutſche Volk. 


Unter Mitwirkung des Verfaſſers bearbeitet von Dr. G. L. Kriegk. 
Del erſcheint in Heften von eirca 6 —7 Bogen à 5 Sgr. 
Lieferungen = 15—18 = A124 ° 
. s Bänden „ „ 0 —836 48 > 


——— — — —— —U—ü———V— 


— 


— u von 0. Heinze und Comp. 


